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Sehr geehrter Herr Professor!

Erlauben Sie, dass ich mich heute im Auftrage von Professor
Karl Barth in einer Sache an Sie wen de, die isir neulich bereits Herrn
Dr. Visser t 'Hoof t zur freundlichen Weitergabe an Sie mündlich über-
liefert haben,

Wir sind in einer gewissen Bedrängnis durch die Tatsache,
dass die von Ihnen den drei Herren von der deutschen Bekenn tnisk-rche
zugebilligten Stipendien nicht ausreichend sind» Diese Stipendien
haben i>f. Vorjahr pro Person 700 Pranken betragen, in diesem 'V in te r
nur 400 Pranken. Sie haben aber seinerzeit dazu bemerkt, das s um der
Einheitlichkeit der Stipendien willen diese Kürzung erfolgen müsse,
dass aber mit Rücksicht auf die besondere Bedrängnis der deutschen
Studenten s denen ja keine Devisen bewilligt werden, ergänzende Zuschüs-
se gegeben werden so 11 te tu Diese Zuschüsse stehen leider bis heute
aus und das verursacht für die Betroffenen eine gewisse Sorge, .Dürfen
wir Sie wohl bitten, nach Möglichkeit dafür Sorge zu tragen,dass sie
in Bälde Herrn Pfarrer Ko echi in zugehen? Ss würde sich um insgesamt
900 Franken (30O Pranken pro Person) handeln» Die drei Studenten,
deren tarnen Ihnen ja seinerzeit gemeldet wurden (llüller »Hesse und
Wetschky) werden in die Bekenntniskirche zurückkehren und die Mög-
lichkeit einer kurzen Studienzeit in Basel bedeutet für sie unter
umständen die einzige ruhige und etwas gründlichere Arbeitszeit»
Wir haben erst in diesen Tagen von dem Leiter des Studentenazntes
is Berlin neuerdisgs hören dürfen,wie dankbar man dort für diese
Unterstützung ist,umso dankbarer je schwieriger sich die Tätigkeit
der Kirchlichen Hochschulen gestaltet und je unannehmbarer die Ar-
beit der offiziellen Theologischen Fakultäten in Deutschland wird.

Sehr geehrter Herr Prof essor, verzeihen Sie diese Bemühung,
aber Sie werden verstehen, dass wir dami t, das s wir die Herren veran-
lassten, dieses Semester in Basel zu Studie r en, auch die Verantwortung
für die Durchführung übernommen haben. Und unsere kleine private Stu-
dentenkasse ist dieses Mal bereits so überfordert, dass von ihr nichts
mehr zu erhoffen ist*

Mi t den besten Cxrüssen,aucli von Professor Barth,

Ihre

J


